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Vereine im Rebland: Gedämpfte Hoffnungen für 2022
Jubiläum 725 Jahre Neuweier findet statt / Vereine planen Veranstaltungen / Winzertage ungewiss

Von Christina Nickweiler

Baden-Baden – Vom Bestre-
ben, durch Aktivitäten eine
„Normalität“ zum gesell-
schaftlichen Leben beisteuern
zu können, über trübe Ge-
danken, wieder Online-Ver-
anstaltungen abhalten zu
müssen, bis hin zu der Ein-
sicht, sich an eine weitere Zeit
der Vorsicht anpassen zu
müssen – die Erwartungen
der Vereine im Rebland an
das neue Jahr sind recht un-
terschiedlich. Das BT hat sich
bei den Vereinen umgehört.
Das Ergebnis sind gedämpfte
Hoffnungen.

So planen beispielsweise die
Musikvereine vor allem ab der
wärmeren Jahreszeit ihre Ver-

anstaltungen. Sie stellen sich
aber auch darauf ein, diese
kurzfristig wieder abzusagen,
sofern sich die Situation der
Pandemie verschlimmern wür-
de.

Die Varnhalter Winzerbuben
bereiten sich laut ihrem Vorsit-
zenden Rolf Frank mit dem
„Varnhalter Frühling“ auf die
Eröffnung der musikalischen
Freiluftsaison vor. „Der Termin
ist aber noch nicht fixiert“, teilt
Frank mit. Um in den Genuss
der Landesförderung mit dem
Titel „Kultur und Corona“ zu
kommen, peilen die Winzerbu-
ben zwei „Open-Air-Konzerte
für die Bevölkerung“ auf dem
Festplatz Ende Juni und Ende
Juli an. Auch steht für die Mu-
siker neben einem Auftritt
beim Pfingstmusikfest in Balz-

hofen kurz vor Weihnachten
der „Winterzauber 2022“ im
Kalender. „Die Hoffnung ist,
dass Corona die Vereinstätig-
keiten nicht weiter längere Zeit
zum Erliegen bringt. Wir wür-
den gerne einmal wieder in ei-
nem voll besetzten Festzelt
oder in einer Halle aufspielen“,
gibt Frank die Stimmung unter
den Musikern wieder. Er räumt
aber ein, dass sich der Verein
auf eine weitere Zeit der Vor-
sicht, der Abwägungen und
möglicher Absagen einstellen
müsse.

Ähnlich halten es auch die
Musiker vom Musikverein
Neuweier. Dort werden auch
unter den aktuellen Pandemie-
bedingungen die Veranstaltun-
gen vorab geplant. „Welche
Zukunftsperspektive hätte
denn ein Musikverein, der
nicht mehr musiziert?“, stellt
der Vorsitzende Michael Oser
die rhetorische Frage. Unter
dieser Prämisse zeigt sich Oser
optimistisch, dass die 725-Jahr-
feier von Neuweier stattfinden
kann. „Wir planen für nächstes
Jahr ganz normal unser Kon-
zert im Mai, unseren Hock im
Juli sowie ein spezielles Ju-
gendkonzert im Oktober, um
unseren Nachwuchs zu för-
dern“, blickt der Vorsitzende
auf das Jahresprogramm.

Ansonsten sei die Stimmung
im Musikverein „sehr gut“, ver-
meldet der Vorsitzende. Der
Grund: Seit Anfang November
gilt bei den Proben die „2G-
plus“-Regelung. Hierfür hätten
sich einige Musiker extra zu
Corona-Testern ausbilden las-
sen. Eine Stunde vor Proben-
beginn beginnen die Tests.
„Das wird von allen Musikern
akzeptiert, sie fühlen sich si-
cher in den Proben“, teilt Oser
weiter mit.

Anders sieht es dagegen bei
der Stadtkapelle Steinbach mit
ihren mehr als 60 Musikern

aus. Denn dort wurden die
Proben seit Anfang Dezember
wieder eingestellt, teilt der Vor-
sitzende Marc Schneider auf
Anfrage mit. „Ob unser Jahres-
konzert am 2. April stattfinden
kann, ist noch völlig offen“,
zeigt er sich mit Blick auf die
Aussicht einer möglichen anrü-
ckenden fünften Corona-Welle
skeptisch. „Auch für die Win-
zertage sehe ich eher schwarz,
da sie ja bereits relativ früh im
Sommer stattfinden. Winzerta-
ge machen unserer Meinung
nach nur Sinn, wenn es keiner-
lei Einschränkungen (AHA-
Regeln) mehr gibt. Ob das bis
Ende Mai schon Realität ist,
wage ich zu bezweifeln“, äu-
ßert sich Schneider und sagt
aber: „Natürlich wären wir
froh, wenn wir die Winzertage
2022 durchführen könnten. Es
ist mit Abstand unsere Haupt-
einnahmequelle.“ Schneider
stellt sich mit den Musikern
vorsorglich auf „kleinere Ver-
anstaltungsformate“ wie He-
ckenfeste im Laufe des Som-
mers ein.

Sportler haben sich an
Auflagen gewöhnt

Die Hoffnung, einen Beitrag
zum „normalen Leben“ bei-
steuern zu können, hat Bastian
Fütterer, Feuerwehrkomman-
dant aus Neuweier. So würden
die Floriansjünger selbstver-
ständlich ihren Beitrag zur ge-
planten 725-Jahrfeier in Neu-
weier leisten. „In welchem
Umfang steht aber noch nicht
abschließend fest“, teilt Füt-
terer mit. Mit einem zweitägi-
gen Fest solle auf jeden Fall das
100-jährige Bestehen im ver-
gangenen Jahr nachgefeiert
werden, kündigt der Neuwei-
erer Feuerwehrchef an.

Der Kommandant hat inzwi-

schen aber eine andere Erfah-
rung mit den fortwährenden
Kontaktbeschränkungen ge-
macht: Die Kameradschaft lei-
de schon in erheblichem Maße
unter den Auflagen, denen die
Freiwillige Feuerwehr unterlie-
ge. „Insbesondere unsere Seni-
oren und die Jugendfeuerwehr
sind davon betroffen“, berich-
tet Fütterer. Er spüre eine ge-
wisse „Resignation der Mann-
schaft“, die sich trotz aller ver-
ordneten Maßnahmen immer
schärferen Regeln beugen müs-
se. Die Vorfreude auf ein neues
Einsatzfahrzeug, das im Früh-
jahr in den Dienst gestellt wür-
de, kompensiere jedoch das
momentane Unbehagen. „Wir
würden gerne wieder unseren
Übungs- und Einsatzbetrieb
wie gewohnt durchführen kön-
nen“, meint Fütterer.

Nachfeiern möchten auch
die Sänger vom Gesangverein
Erwin Steinbach „Salute Nuo-
va Voce“ ihr Jubiläum aus dem
Jahr 2020. Die Chormitglieder
bereiten sich auf ein Jubiläums-
konzert vor und haben ebenso
die Hoffnung, kurz vor Weih-
nachten 2022 konzertieren zu
können. Die Stimmung sei bei
den Aktiven zuletzt wieder
„sehr gut“, weiß der Vorsitzen-
de Thomas Möst zu berichten.
„Dennoch geht natürlich die
Sorge um, dass wir nun wieder
lange Zeit mit Online-Chor-
proben arbeiten müssen“,
fürchtet der Vorsitzende. Er
kritisiert, dass von der Pande-
mie benachteiligte Vereine in
Vorleistung treten oder extra
Veranstaltungen organisieren
müssten, um vom Bund oder
vom Land überhaupt eine fi-
nanzielle Zuwendung zu erhal-
ten. Möst fordert „endlich eine
vernünftige finanzielle Unter-
stützung“.

Zu den Sportvereinen im
Rebland: Der Varnhalter Ski-

club plant im Gegensatz zu
2021 schon im Januar die
Kinderskikurse. „Die Nachfra-
ge nach Skikursen ist hoch
und alle Plätze sind ausge-
bucht. Wir hoffen, dass uns
Corona keinen Strich durch
die Rechnung macht“, teilt Ma-
nuel Trapp vom Vorstandsteam
mit. Bei den Angeboten des
Sportprogramms während des
übrigen Jahres halten die
Sportler konsequent das gefor-
derte Hygienekonzept ein.

„Nicht gerade überschäu-
mend“ bezeichnet Erwin Kar-
cher, Vorsitzender des größten
Vereins im Rebland, dem SR
Yburg, die Erwartungen für
2022. Für den Sportbetrieb
rechnet er mit den bisherigen
Einschränkungen. Da bei der
vierten Welle eine Schließung
der Sporthallen vermieden
werden konnte, hoffen die
Sportler, dass dies das ganze
Jahr so bestehen bleibt. „Dies
kann nur gelingen, wenn die
Corona-Schutzmaßnahmen so
restriktiv umgesetzt werden
wie in den vergangenen Mona-
ten. Die Sportler haben sich an
die Auflagen gewöhnt und sind
froh, wenigstens in diesem Ma-
ße ihrem Sport nachgehen zu
dürfen.“ Anfang April will der
Sportring seinen Jubiläums-
abend nachholen. Dieser hätte
2021 stattfinden sollen.

Was die Winzertage betrifft,
sieht Karcher aber gute Chan-
cen, sobald die Kontaktbe-
schränkungen von der Politik
auf ein Minimum reduziert
würden. „Ob die Winzertage
nach einer zweijährigen Unter-
brechung wieder stattfinden
können, hängt von vielen Fak-
toren ab. Sicher ist, dass die
Vereine alles in ihrer Macht
stehende tun werden, damit
die Winzertage kein weiteres
Mal abgesagt werden müssen“,
kündigt Karcher an.

Der Musikverein Neuweier – hier beim Konzert 2019 im Schlosshof – plant für Mai sein
Frühjahrskonzert und wird auch beim Jubiläum von Neuweier eine feste Größe sein.

Die Sportler des SR Yburg haben sich mit den Einschrän-
kungen arrangiert. Fotos: Christina Nickweiler/Archiv

Müssen sie ein zweites Mal entfallen? Ohne die Winzertage würde im Erwin-Städtchen ein
Kulturgut verloren gehen.

134 Absolventen verabschiedet
Carl-Benz-Schule freut sich über 27 Preisträger

Gaggenau (BT) – Von 134
Absolventen der Berufsschule
der Carl-Benz-Schule Gagge-
nau haben 27 einen Preis er-
halten. „Das ist umso bemer-
kenswerter, weil viel Zeit im
Onlineunterricht verbracht
wurde und Schule im Präsenz-
unterricht nur eingeschränkt
möglich war“, berichtet die
Schule. Bei der Verabschie-
dung der Schüler meldete sich
Schulleiter Falk Hartmann
über Lautsprecher zu Wort und
betonte, dass die Schüler nicht
nur befähigt seien, auf dem Ar-
beitsmarkt Fuß zu fassen, son-
dern auch, sich wandelnden
Herausforderungen stellen zu
können. Fortan liege es an je-

dem Einzelnen, seine Karriere
zu planen. Für Interessierte
gibt es am Donnerstag, 20. Ja-
nuar, ab 18 Uhr einen Info-
abend an der Schule, der über
berufliche Möglichkeiten für
die Zeit nach der Ausbildung
unterrichtet. Die Carl-Benz-
Schule bietet auch Karriere-
möglichkeiten an, unter ande-
rem den Weiterbildungsweg in
Richtung Fachhochschulreife
und die Technikerausbildung. 

Das sind die 27 Preisträger:
Fabian Ernst, Ralf Fütterer, An-
isa Gojak, Manuel Himpan,
Marcel Kaschura, Luca Klöp-
fer, Patrick Mayer, Felix Mer-
kel, Jonas Santoro, Nico Seifer
(alle Daimler Gaggenau); Alex-

ander Daines (König Metall);
Jacqueline Aduse-Poku, Elias
Jörger, Robin Tritsch (alle
Daimler Rastatt); Daniel Teich-
rib (Stadtwerke Baden-Baden);
Ibrahim Özmen (Hauraton Ra-
statt); Lisa Richter (Kronimus
Iffezheim); Niklas Nußbaum
(Precitec); Eugen Braun (Götz
Maschinenbau); Stefan Schur-
se, Sebastian Toader-Tirichita,
Alex Wart, Mandy Klingberg
(alle Bfw Sinzheim); Luis Mor-
genstern (Autohaus Stefan
Geisser); Kevin Hadespeck
(Edeka Südwest); Andreas
Gottfried (Ipetronik); Caroline
Agilent (Kappler, Waldbronn).
u www.carl-benz-schule-
gaggenau.de

Die Preisträger der Berufsschule präsentieren sich anlässlich der Verabschiedung bei einem
Gruppenfoto. Foto: Carl-Benz-Schule
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